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1) Wetterschale wird nicht bei der Berechnung berücksichtigt.

2) Lage der Vorsatzschale (Raum 1 oder Raum 2) für die Berechnung irrelevant.

3) Je nach schalltechnischer Anforderung können Schichtdicken und Anzahl der 
Lagen variieren.

4) dynamische Steifigkeit s‘ der Dämmschicht nach DIN EN 29052-1.

5) Bei einer freistehenden Vorsatzschale darf keine körperschallübertragende Verbin-
dung zwischen dem Ständerwerk und dem Grundbauteil sein. Der Hohlraum muss 
zu mindestens 70 % mit einem porösen Dämmstoff und mit einem längenbezoge-
nen Strömungswiderstand von 5 kPa s/m² ≤ r ≤ 50 kPa s/m² nach DIN EN 29053 
gefüllt sein.

6) Ein schwimmender Estrich ist ein Estrich der auf Dämmung (Trittschalldämmstoffe 
ggf. mit Wärmedämmung) ausgelegt ist. Er ist frei beweglich und ist vollständig 
von allen Bauteilen durch ein Randdämmstreifen getrennt. Jegliche Art von Körper-
schallbrücken sind zu vermeiden.

7) Die Zusammendrückbarkeit c der Trittschalldämmung darf nicht mehr als 3 mm, 
bei höheren Nutzlasten, überschreiten. Sind z. B. Rohre auf der Bodenplatte 
geplant ist ein Ausgleich bis mindestens Oberkante Einbauten erforderlich, die  
Trittschalldämmung ist durchgehend zu verlegen. Die dynamische Steifigkeit von 
zwei Trittschalldämmungen können aufaddiert werden, falls diese ohne Unterbre-
chung (z. B. Rohre) verlegt sind.

8) Der Randdämmstreifen muss den Fußbodenaufbau vollständig von allen aufgehen-
den und durchdrungenen Bauteilen entkoppeln. Der überstehende Rand des Rand-
dämmstreifens darf erst nach dem Verlegen des Bodenbelags entfernt werden.

9) Massivdecken dürfen keine Undichtigkeiten enthalten bzw. müssen diese so ver-
schlossen sein, dass die Schalldämmung nicht reduziert wird.

10) Die Wände sind dicht auszuführen. Die Hohlraumfüllung ist aus Mineralwolle oder 
WF Holzfaser auszubauen: Holzfaser nach DIN EN 13171 mit einem längenbe-
zogenen Strömungswiderstand von 5 kPa s/m² ≤ r ≤ 100 kPa s/m², Mineralwolle 
nach DIN EN 13162 mit einem längenbezogenen Strömungswiderstand von  
5 kPa s/m² ≤  r ≤  50 kPa s/m². Metallständerwände sind nach DIN 18183-1 bei 
Bekleidung mit Gipsplatten und bei anderen:  
C-Wandprofil, Achsabstand ≥ 600 mm

11) Der Distanzhalter ist ein elastischer Abstandhalter mit einer Dicke von mindestens 
5 mm

12) Flankierende Wände als Einfach- oder Doppelständerwand sind nach DIN 18183-1 
mit 12,5 mm dicken Gipsplatten oder Gipsfaserplatten auszuführen.  
Bei Einfachständerwänden sind ca. 80% der Hohlraumfüllung aus Mineralwolle 
oder Holzfaser zu verfüllen. Bei Doppelständerwänden nach DIN 18133-1 ist ein 
Faserdämmstoff im Hohlraum von ≥ 80 mm erforderlich. Holzfaser ist nach  
DIN EN 13171 mit einem längenbezogenen Strömungswiderstand von 5 kPa s/m² 
≤  r ≤  100 kPa s/m², Mineralwolle ist nach DIN EN 13162 mit einem längenbezo-
genen Strömungswiderstand von 5 kPa s/m² ≤  r ≤  50 kPa s/m² zu verwenden.

13) Flankierende biegeweiche Vorsatzschalen sind, z. B. aus Verbundelementen aus 
Gipsplatte mit m‘ ≥ 10 kg/m² und mindestens 40 mm Mineralwolle MW mit dyna-
mischer Steifigkeit s‘ ≤ 6 MN/m³ zu bauen. Der Fugenschnitt bei durchgehende 
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Fugen an innenseitiger Bekleidung der Vorsatzschale hinter Trennwandanschluss 
sollte mindestens ≥ 3 mm sein. Es kann als Hohlraumfüllung Mineralwolle oder 
andere genormte Faserdämmstoffe mit gleicher dynamischer Steifigkeit und mit 
einem längenbezogenen Strömungswiderstand von 3 kPa s/m² bis 35 kPa s/m² 
verwendet werden.

14) Flankierende biegeweiche Vorsatzschale, z. B. aus Gipsplatten mit Metallunter- 
konstruktion nach DIN 18183-, mit einer flächenbezogenen Masse der Bekleidung 
m‘ ≥ 8,5 kg/m²,  und Mineralwolldämmung; durchgehende Fuge (Fugenschnitt  
≥ 3 mm) an innenseitiger Bekleidung, freistehend vor Massivwand. Durchgehende 
Fugen an innenseitiger Bekleidung der Vorsatzschale hinter Trennwandanschluss, 
z. B. Fugenschnitt ≥ 3 mm. Es kann als Hohlraumfüllung Mineralwolle oder andere 
genormte Faserdämmstoffe mit gleicher dynamischer Steifigkeit und mit einem 
längenbezogenen Strömungswiderstand von 3 kPa s/m² bis 35 kPa s/m² verwen-
det werden.

15) Trennwand als Einfach- oder Doppelständerwand, Bekleidung mit Gipsplat-
ten, Hohlraumdämpfung aus Mineralwolle MW sowie dichter Anschluss an die 
Massivdecke.  

16) Unterdecke mit Unterkonstruktion aus C-Deckenprofilen nach DIN 18182-1 bzw. 
DIN EN 13964 und Abhängern nach DIN 18168-1 bzw. DIN EN 13964 bekleidet 
mit Gipsplatten mit m‘ ≥ 8,5 kg/m², Fugen verspachtelt und dichtem Anschluss 
der Bekleidung der Unterdecke an die Trennwand mit oder ohne Anschlussprofil, 
Mineralwolle MW, Anwendungsgebiet DI, Mindestdicke 40 mm.

17) Unterdecke mit Unterkonstruktion aus Holzlatten oder Deckenprofilen aus Stahlb-
lech nach DIN 18182-1, Achsabstände ≥ 400 mm und Abhänger nach DIN 
18168-1 bzw. DIN EN 13964 mit dichtem Anschluss der Decklage der Unterdecke 
an Trennwandbekleidung mit oder ohne Anschlussprofil.

18) Mineralwolle MW, Anwendungsgebiet DI. Unterdecken-Unterkonstruktion aus  
Holzlatten oder Deckenprofilen aus Stahlblech nach DIN 18182-1, Achsabstände  
≥ 400 mm, Profile können durchlaufen, Abhänger nach DIN 18168-1 bzw.  
DIN EN 13964 Mineralwolle MW, Anwendungsgebiet DI.

19) Decklage der Unterdecke aus Platten mit geschlossener Fläche oder Schall-
schluckplatten mit poröser oder durchbrochener (gelochter) Struktur.

20) Absorberschott aus Mineralwolle, Anwendungsgebiet DI, längenbezogener Strö-
mungswiderstand r ≥ 8 kPa s/m²

21) Mineralwolle MW, Anwendungsgebiet DI, Mindestdicke 40 mm, Mineralwolle nach 
DIN EN 13162 mit einem längenbezogenen Strömungswiderstand von 5 kPa s/m² 
≥ r ≥ 50 kPa s/m². 

22) Falls erforderlich, siehe Merkblatt 3 „Fugen und Anschlüsse bei Gipsplatten- und 
Gipsfaserplattenkonstruktionen“ des Bundesverbandes der Gipsindustrie e.V. Indus-
triegruppe Gipsplatten.

23) Eine innenseitige Abdichtung ist stets objekt- und anschlussspezifisch auszu-
führen. Bei gedämmten Konstruktionen dient sie dazu feuchte Raumluft von der 
Konstruktion – speziell der Dämmebene – fernzuhalten. Des Weiteren sind alle 
Bauteile tauwasserfrei auszuführen. Im Bereich der Anschlüsse von Regelbauteilen 
(auch Stoßfugen) kann diese Forderung nur durch eine fachgerechte innenseitige 
Abdichtung erfolgen. Grundsätzlich sollte eine Konstruktion immer nach der Regel 
„innen dichter als außen“ geplant werden.

24) Die Wärmedämmung wird bei der Berechnung nicht berücksichtigt.  
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25) Alternativ: Ausführung als „Weiße Wanne“ gemäß DAfStb-Richtlinie „WU-Beton“. 
Lastabtragende und dichtende Funktion werden alleine von den wasserundurchläs-
sigen Bauteilen aus Beton („Weiße Wanne“) übernommen. Bei der Ausbildung als 
„Weiße Wanne“ können Abdichtungsmaßnahmen nach DIN 18195 entfallen. Der 
Beton mit hohem Wassereindringwiderstand ist bei Wasserzementwerten unterhalb 
von 0,55 baupraktisch dicht. Allerdings findet in einer Konstruktion aus Beton mit 
hohem Wassereindringwiderstand, wie bei nach DIN 18195 abgedichteten Bauwer-
ken auch, eine Abgabe der Baufeuchte durch Wasserdampfdiffusion in begrenzter 
Zeit nach innen statt. Dies ist insbesondere bei frühzeitiger Belegung mit dichten 
Belägen zu beachten.

26) Wärmedämmung zur Reduzierung der Wärmebrückeneinflüsse.

27) Hartschaumplatte, Mineralwolleplatte oder Holzfaserdämmplatte (siehe Tabellen 9, 
10 und 11 in DIN 4109-33).

28) Zusätzliche Beschwerungslage, ein- oder mehrlagig bestehend aus z. B.:  
Bitumenbahnen (d ≥ 4 mm, schwer), Gipsplatte, Gipsfaserplatte, Zement gebun-
dene Spanplatte.

29) Zusätzliche Dämmung unten.

30) Zusätzliche Dämmung oben (weichfedernd), (Zusätzliche Dämmung oben aus 
Mineralwolle mit dem Anwendungsgebiet DAD-dm, Holzwolleleichtbauplatte mit 
dem Anwendungsgebiet DAD-dh oder Hartschaumplatte EPS, XPS oder PUR mit 
dem Anwendungsgebiet DAD.

31) Raumseitige Bekleidung (Gipsplatte / Gipsfaserplatte); Lagenanzahl, Dicke und 
Material entsprechend der Berechnung anpassen.

32) Zwischensparrendämmung (Teil- oder Volldämmung) aus Faserdämmstoffen; 
Anwendungsgebiet DZ.

33) Mineralwolle, Holzfaser oder Hartschaumplatte (EPS, XPS oder PU); Anwendungs-
gebiet DAD. 

34) Hartschaumplatte (EPS, XPS oder PU); Anwendungsgebiet DAD. 

35) Unterspannbahn durchlaufend.

36) Die Aufgaben einer Trennwanddämmung bestehen einerseits in der schalltechni-
schen Entkopplung der beiden Gebäude und andererseits in der Wärmedämmung 
der Trennwand. Des Weiteren wirkt sie als Füllstoff und unterbindet eine mögli-
che Zirkulation von kalter Luft im Zwischenraum. Die Zuschlagswerte ΔRw,Tr für 
die „Zweischaligkeit“ der Konstruktion gelten nach DIN 4109-2 für zweischalige 
Konstruktionen mit einem Schalenabstand von mindestens 30 mm und Hohlraum-
verfüllung mit Mineralwolledämmplatten nach DIN EN 13162, Anwendungskurzzei-
chen WTH nach DIN 4108-10. Eine Vergrößerung des Schalenabstandes wirkt sich 
grundsätzlich positiv auf das bewertete Schalldämm-Maß aus.


